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ZUSAMMENFASSUNG

Die bisher als monospezifisch angesehene Dichobuniden-Gattung Meniscodon — aus dem Mitteleozdn Europas
wird anhand der Funde des Geiseltals (Deutschland) unterteilt. M. picteti RUTIMEYER, 1888 ist die morpholo-
gisch kleinere und lithostratigraphisch dltere Art und kennzeichnet MP 13. Sie kommt in Buchsweiler (Frank-
reich) sowie in den Fundstellen der oberen Mittelkohle des Geiseltals vor. Aus ihr lisst sich das ab MP 13/14
(La Défense, Frankreich) erscheinende M. europaem RUTIMEYER, 1888 ableiten. Diese Art unterscheidet sich
von M. picteti durch die stirkere Ausbildung von Parastylen an den M1/-M2/. Die Molaren weisen einen quer-
gedehnten Umriss auf, wobei die orale Zahnkante breiter als die distale ist. Es entsteht das Bild folgender Mor-
phocline: obere Mittelkohle des Geiseltals/Buchsweiler —» La Défense/Egerkingen (Huppersand) » Egerkingen
(aberrante Fazies. oo und y) sowie Lissieu (eozdne Fundstelle). Als mogliche Ausgangsformen der Gattung wer-
den primitive, bunodonte Dichobuninae des unteren Eozian (MP 10) diskutiert, die ihren Ursprung in Europa
haben konnten. Ab MP 14 tritt nur M. europaeum auf.

ABSTRACT

The genus Meniscodon (Dichobunidae) was regarded as monospecific for a long time. It is spliced off on
base of material from the middle Eocene lignite locality Geiseltal (Germany) into two species. M. picteti
RUTIMEYER, 1888 characterising the MP 13, is the smaller and more primitive one. It shows M1/-M2/ with more
bunodont cusps and a subrectangular shape. This species is represented in Bouxwiller (France) and several lo-
calities of the “obere Mittelkohle™ in the Geiseltal. M. europaeum is larger and more derived with a well devel-
oped parastyle, which enlarges the oral wide of these molars significantly in comparison with their distal wide.
It appears in the transition stage of MP 13/14 of La Défense (France) and in MP 14 of Lissieu (France), as well
as in Egerkingen o and y (Switzerland). M. picteti is interpreted as the ancestor of M. europaeum, via the mor-
phocline of the forms from the Geiseltal/Bouxwiller - La Défense/Egerkingen (Huppersand) — Egerkingen
(aberrant Facies, o and y) and Lissieu (Eocene locality). As the phylogenetic root primitive, bunodonte Euro-
dexinae from the lower Eocene of Europe (MP 10) are discussed. M. europaeum is the only known form of the
genus from MP 14.

RESUME

Au genre Meniscodon 1888 était rapportée a ce jour I'unique espéce M. europaeum (RUTIMEYER 1888). Définie
a Egerkingen (Suisse), faciés aberrant, I'espéce était mentionnée dans divers gisements attribués aux niveaux —

! Martin-Luther-Universitdt Halle-Wittenberg, Institut fiir Geologische Wissenschaften und Geiseltalmu-
seum; Domstrasse 5, D-06130 Halle/S.

2 Laboratoire de Paléontologie des Vertébrés EPHE; L.A. 327; USTL, place E. Bataillon, F-34060 Mont-
pellier CEDEX
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repéres MP 13 et MP 14. La révision du matériel en collection permet d’identifier une nouvelle forme, plus
primitive que M. europaeum: M. picteti RUTIMEYER 1888. Cette espece s'individualise par des molaires subrect-
angulaires aux tubercules bulbeux et aux styles peu développés. Représentée a Bouxwiller (France) et dans les
localités de I'«obere Mittelkohle» du Geiseltal (Allemagne) elle caractérise le niveau — repere MP 13 et con-
stitue le plus ancien témoin de la lignée du Meniscodon. L'espece M. europaeum, plus grande et plus dérivée
avec des molaires relativement plus larges et des styles bien développés. pourrait apparaitre a la transition
MP 13/14. Elle est représentée par un morphocline a La Défense/Egerkingen (Huppersand) — Egerkingen
(facies aberrant, o et y) et a Lissieu (faciés éoceéne). Cette lignée pourrait trouver son origine aupres d'un dicho-
buninae autochtone dans le Lutétien inféricur (MP 10). M. europaeum est la seule forme connue dans le niveau
MP 14.

1. Einleitung

Unter den eozidnen Siugetieren von Egerkingen beschrieb Riitimeyer (1888, 1891) eini-
ge Kieferfragmente, die er als Condylarthren ansah und als Phenacodus und Protogonia
bezeichnete. Jene Eingruppierung in auf Nordamerika beschriankte Gattungen rief u.a.
Kritik durch Schlosser (1891, 1895) hervor. In seiner Monographie der Egerkinger Mate-
rialien fiihrte dann Stehlin (1906: S. 638) die durch Riitimeyer herausgestellten Klassifi-
zierungsmerkmale auf ontogenetisch bedingte Unterschiede zuriick. Er revidierte die
oben genannte Determination und vereinigte die Stiicke in der Art Meniscodon
europaeum (RUTIMEYER, 1888). Aus den mitteleozianen Fundstellen Frankreichs und aus
der Braunkohlenlagerstitte Geiseltal (Sachsen-Anhalt, Deutschland) wurden Zédhne be-
kannt, die nicht in die Variationsbreite der Egerkinger Materialien fallen. Ein morpho-
logischer Vergleich mit den genannten europidischen Funden beabsichtigt, den taxono-
mischen Status der Gattung zu prézisieren. Damit soll an die Untersuchung der Artio-
dactyla von Erfurt & Haubold (1989) angekniipft und die Vorstellungen tber die bio-
stratigraphische Bedeutung dieser Ordnung fiir das terrestrische Eozidn Europas erginzt
werden.

Die vom Erstautor in der Schweiz und in Frankreich ausgefiihrten Arbeiten wurden durch Beihilfen der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (Nr. Er 197/1-1 und Er 197/2-1) unterstiitzt.

2. Material

Ausgangspunkt der metrischen Vergleiche ist die Vermessung von insgesamt 29 Ober-
und 38 Unterkiefer-Fragmenten von Meniscodon aus Egerkingen, Buchsweiler, Lissieu,
La Défense sowie dem Geiseltal aus den u.g. Institutionen. Die Zahnmasse sind in Milli-
meter mit einer Genauigkeit von 0,05 mm in der Reihenfolge Lange x Breite angegeben.
Abweichungen gegeniiber den Angaben Stehlins (1906) das Egerkinger Material betref-
fend, resultieren aus einer unterschiedlichen Messweise. Stehlin gibt meist eine grossere
orale und grosste aborale Breite unabhingig von der buccalen Zahnwand an. In der vor-
liegenden Arbeit wird unter Zahnbreite die im rechten Winkel zur buccalen Zahnwand
ermittelte Breite verstanden. Analoges gilt fiir die Bestimmung der Zahnldnge, deren
Bezugspunkt die orale Seite des Zahnes ist. Eingeklammerte Angaben bei den Zahnmes-
sungen symbolisieren, dass es sich um Schitzwerte handelt, eingeklammerte Angaben in
den Zahnformeln bedeuten einen Defekt des jeweiligen Zahnes.
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Wir mochten uns an dieser Stelle besonders bei Herrn Dr. B. Engesser (Naturhistori-
sches Museum Basel) bedanken, der uns den Zugang zu den Fossilien von Egerkingen
und Buchsweiler ermoglichte und regen Anteil an der Diskussion des Manuskriptes
nahm. Fiir die Bereitstellung der Funde von Lissieu (Laboratoire de Paléontologie de la
Faculté des Sciences de Lyon) danken die Autoren Herrn Dr. Prieur.

Liste der Abkilirzungen innerhalb der Inventarnummern:

GMH: Geiseltal. Deutschland Geiseltalmuseum der Martin-Luther-Universitdt Halle-Wittenberg
FSL: Lissieu. Frankreich Laboratoire de Paléontologie de la Faculté des Sciences de Lvon
Bux: Buchsweiler, Frankreich Laboratoire de Paléontologie de I'Université de Montpellier

DF: La Défense. Frankreich Muséum national d"Histoire naturelle de Paris (MNHN)

Eg. Ef: Egerkingen. Schweiz Naturhistorisches Museum Basel

Bchs: Buchsweiler. Frankreich Naturhistorisches Museum Basel

3. Systematischer Teil

Familie Dichobunidae. GiLL 1872
Unterfamilie Dichobuninae, ZITTEL 1893

Typusgattung: Dichobune CUVIER, 1822,
Eingeschlossene Gattungen: Metriotherium FiLHOL, 1882; Meniscodon RUTIMEYER, 1888;
Synaphodus POMEL, 1848.

Diagnose: Grosse Dichobunidae mit mehr oder minder geschlossener Zahnreihe ohne
Spezialisierungen. An den oberen Molaren besteht auf der distalen Zahnhilfte die Ten-
denz zur Anlage von 3 annidhernd gleich grossen Hockern unter Einbeziehung der Zwi-
schenhdcker, insbesondere durch Verstirkung des Hypoconus. Die Hocker der Molaren
sind bulbds, wobei der Metaconulus stirker als der Paraconulus sein kann. P3/ mit Proto-
conus. Am Unterkiefer tridgt der P/4 mindestens ein Metaconid und der P/1 ist prdmolari-
form und iiberragt die Zahnreihe nicht.

Vorkommen: oberes Geiseltalium bis oberes Stampium (MP 13-MP 26). Europa

Gattung Meniscodon RUTIMEYER, 1888

Typusart: Meniscodon picteti RUTIMEYER, 1891 (Typusart durch «urspriingliche Festle-
gung» aufgrund von Monotypie gemiss den Internationalen Regeln der Zoologischen
Nomenklatur; Artikel 68, Abschnitt ¢)

Eingeschlossene Arten: M. europaeum (RUTIMEYER, 1888)

Diagnose: Grosste Gattung mitteleozidner Dichobuniden mit Ahnlichkeit zu Dichobune.
Obere Molaren mit subquadratischem Umriss, wobei die Zahnbreite die -lange im Ver-
gleich zu Dichobune deutlich tiberwiegt. Die Anordnung der Haupthocker ldsst in An-
deutungen eine tribosphenische Struktur erkennen. Der Paraconulus ist dem Protoconus
angendhert und der Metaconulus stirker als der Paraconulus ausgebildet. An der bucca-
len Zahnwand und am Hypoconus existiert ein Entoflex. Der M3/ hat einen subtrian-
guldren Umriss. Ein Parastyl ist relativ stark ausgeprigt, ein Mesostyl fehlt. Die unteren
Molaren sind subquadratisch. Thr Trigonid erscheint unwesentlich héher als das Talonid.
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Para- und Metaconid sind bis auf die Spitzen verschmolzen. Der P/4 trigt ein Metaconid.
Die Pramolaren sind relativ kurz und einfacher als bei Dichobune.

Vorkommen: Oberes Geiseltalium (MP 13) bis unteres Robiacum (MP 14), Europa

Meniscodon picteti RUTIMEYER, 1891
Tafel 1/b—d; Tafel 2/c-g; Abb. 1

v.* 1888 Meniscodon RUTIMEYER: 50 ff., Fig. 11, 11a
v.* 1891 Meniscodon picteti RUTIMEYER:10
1891 Meniscodon europaeum Schlosser: 143
1906 Meniscodon europaeum Stehlin: 646 f., 653 Taf. XI1/5, 33
1955 Meniscodon europaeurn Dubois/Dubois: 128
1967 Meniscodon europaeum Jaeger: 55 f.
.v 1971 Meniscodon europaeum Jaeger: 35
v* 1988 Meniscodon europaeum Erfurt: 36, Taf. 1a, b
v¥* 1989 Meniscodon europaeum Erfurt & Haubold: 139

Holotypus: Eg 513, isolierter M2/ (Sammlung Naturhistorisches Museum Basel);
Tafel 2/c

Typuslokalitit: Egerkingen (Schweiz)

Bio- und Lithostratigraphie: oberes Geiseltalium (MP 13/14); blaue Mergel

Diagnose: Zahnmasse kleiner als bei M. europaeum. Obere Molaren mit bulbdsen
Haupthockern und fehlenden oder nur schwach entwickelten Parastylen. Am M2/ ist
hierdurch kein auffélliger Unterschied zwischen oraler und aboraler Zahnbreite zu
erkennen. Der M3/ ist fast gleichseitig trianguldar. Am P/4 ist das Metaconid schwach ent-
wickelt.

Beschreibung Holotypus Eg 513:

Im Gegensatz zu der von Stehlin (1906: 646 ff.; Taf. 12/5) gegebenen Darstellung wird
Eg 513 in Ubereinstimmung mit RUTIMEYER (1888: 51) nicht als dP4/ sondern als M1/
angesehen. Bei diesem Stiick iiberwiegt, wie auch bei anderen definitiven Dichobu-
niden-Molaren, die Zahnbreite mit 10,3 mm gegeniiber der Zahnldnge von 9,7 mm
(Grossenangaben sind geschitzt, da Krone defekt). Hierdurch entsteht ein subrectan-
guldrer Umriss. Die dP4/ haben dagegen einen subquadratischen Umriss, vgl. die ein-
deutig bestimmbare lactale Dentition von Meniscodon europaeum Eg 523 bei Stehlin
(1906: Taf. 12/2 bzw. Taf. 12/1) sowie Taf. 2/a gegeniiber den M1/ von Eh 797 und Eg 513
auf Taf. 2/b, c.

Weiteres Material:
Egerkingen, Schweiz (Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel):

Eg 555 P/4: Stehlin (1906: 653, Taf. X1I/33) 8,9 x 7,0 mm; Eg 567 P/4: Stehlin (1906: 653) — x 6,5 mm
Buchsweiler, Frankreich (Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel):

Bchs 126 Taf. 2/e, M2/: 9.4 x 9,7 mm; Bchs 205 Taf. 1/b Mandibula mit (P/2), P/3-M/2: P/3 8,9 x 5,05 mm, P/4
89x6,1 mm, M/1 94x74mm, M/2 10,6 x9,0 mm; Bchs 230 Calcaneus d; Bchs 511 Taf. 2/d, M2/ s:
9.1 x 11,0 mm; Bchs 512 Taf. 2/g, M3/ s: 8,8 x 9.4 mm; Bchs 513 Taf. 2/c, Frag. Mandibula d mit P2/-P/4: P/2 6,4 x
3,6 mm, P/3 7.8 x 4,2 mm, P/4 85 x 5,5 mm; Bchs 622 Taf. 2/f, M1/ d: 9,2 x 10,7 mm; Bux 66150 dP4/8,6 x 9.4 mm
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\ Fig. 1. Meniscodon picieti, Detail des
1 rechten M3/ aus der oberen Mittel-
Smm kohle des Geiseltales. Leo 111-3909

Geiseltal, Deutschland (Sammlung des Geiseltalmuseums der Martin-Luther-Universitat
Halle-Wittenberg):
Leo I11-3909: Taf. 1/d. Abb. I;: Maxilla mit (M1-3/) s und M3/ d:

M2/ 8.8x-mm, M3/ 8.9 x 10.2 mm; XLI-24 isolierter Calcaneus

Meniscodon europaeum (RUTIMEYER, 1888)
Tafel 1/a. 2/a, b

v¥ 1888 Phenacodus europaeus RUTIMEYER: 38 ff., Fig. 5a, 5b. 6, 6a, 7, 7a. 8, 8a. 9. 9a, 9b
v. 1888 Protogonia RUTIMEYER: 47 ff.. Fig. 10. 10a

v. 1891 Phenacodus europaeus RUTIMEYER: 10, Taf. II/11b, Taf. VIII/24

? 1891 Phenacodus minor RUTIMEYER: 12, Taf. VIII/23

v. 1891 Protogonia cartieri RUTIMEYER: 10

v. 1891 Propalaeotherium oder Pachynolophus? RUTIMEYER: Taf. [1/11b

1894 Phenacodus europaeus Depéret: 709
. 19042 Propalaeotherium cf. isselanum Stehlin: 396; Taf. 9/36
non 1906  Meniscodon europaeum Stehlin: 646 f., 653; Taf. 12/2, 12/33
v. 1906 Meniscodon europaeum Stehlin: 637 ff.; Fig. 81, 86 Taf. 12/1-12
? 1906 Meniscodon europaeum Stehlin: 642
v. 19107 Meniscodon europaeum Stehlin: 1106 f. Taf. 15/34. Taf. 17/26. 47
v. 1910 Catodontherium buxgovianum STEHLIN: 870 f.
1923 Meniscodon europaeum Depéret & Gignoux: 80 ff. Taf. VII/1, 2
1969  Meniscodon europaeum Mein: 400
1970 Meniscodon europaeum Hartenberger: Tab. 1
1972 Meniscodon europaeum Sudre: 130 f.
1993 Meniscodon europaenum Sudre & Ginsburg: 160 ff.. Taf. I1/2

Lectotypus: Eg 518 (Naturhistorisches Museum Basel), Fragment einer Maxilla mit M1/
bis M3/; Riitimeyer (1888: Fig. 5a, b, d); Stehlin (1906: Taf. 12/6, 12)



870 J. Erfurt & J. Sudre

Stehlin (1906: 639 ff.) legte bei seiner Uberarbeitung der Egerkinger Materialien keinen
Holotypus fiir M. europaeum fest, sondern bezog sich auf die Reihe der Syntypen des
«Phenacodus europaeus» (Ritimeyer, 1888: Fig. 5a, 5b, 6, 6a, 7, 7a. 8, 8a, 9. 9a, 9b). Aus
dieser Serie wird als Lectotypus fiir M. europaeum das Exemplar Eg 518 gewahlt, da die-
ses Stiick die im folgenden beschriebenen Unterschiede zu M. picteti am besten demon-
striert. Das von Sudre (1972: 130) und Erfurt & Haubold (1989: 139) als Holotypus be-
zeichnete Stiick Eg 556 zeigt weniger Details und ist stiarker abgekaut.

Typuslokalitit: Egerkingen (Schweiz)
Bio- und Lithostratigraphie: oberes Geiseltalium MP 13/14; Bolus, aberrante Fazies

Diagnose: Grosste Art der Gattung mit bunoselenodonter Auspriagung der Pramolaren
und Molaren. Parastyl und Centrocrista an den oberen Molaren deutlich. M3/ durch ver-
breiterte orale Zahnkante im Umriss ungleichschenklig dreieckig bzw. subrectangulir.
Am P/4 buchtet das Metaconid die linguale Zahnwand konkav aus. Das Paraconid geht
in das Parastylid iiber. Auf dem Talonid befindet sich ansatzweise ein Entoconid.

Beschreibung Lectotypus Eg 518 (Stehlin 1906: Taf. X11/6)

Es handelt sich um ein Fragment der linken Maxilla mit den fast intakten M1/ bis M3/.
Die Zihne weisen eine hellbraune Farbung des Zahnschmelzes auf. Am M1/ ist die orale
Kante der buccalen Zahnkrone beschiddigt. Der M3/ hat einen subtrianguldren Umriss
mit einem kréftigen, in der Mitte der lingualen Zahnwand befindlichen Protoconus. Von
diesem geht eine starke Pridprotocrista aus. Eine Postprotocrista fehlt. Der Paraconulus
befindet sich in der Mitte der oralen Zahnwand. Er weist eine ldngliche Abkauungsfacet-
te auf, die von einer zum Paraconus gerichteten Priparaconulocrista herriihrt. Ein krifti-
ges Pricingulum ist vorhanden. Es erstreckt sich von der oralen Seite des Protoconus bis
zur Mitte der oralen Zahnwand. Der Protoconus wird lingual nicht umschlossen. Die
Grosse des Metaconulus ist im Vergleich zum M1-2/ auffallend klein. Er tritt lediglich in
Form eines Wulstes andeutungsweise in Erscheinung. Das Postcingulum ist sehr kurz.

An den rectanguldaren M1/ und M2/ sind der Proto-, Para- und Metaconus deutlich
ausgebildet. Der Gesamteindruck der Hocker ist bulbds, obwohl.die dusseren eine
Centrocrista aufweisen. Trotz Abkauung ist der Paraconulus als bulboser Zwi-
schenhocker zu erkennen, der sich im direkten Anschluss zum Protoconus befindet. Er
steht fast zentral in Bezug zur oralen Zahnwand und sendet eine Préaparaconulocrista
zum Paraconus aus, die unterhalb des Parastyls und oberhalb des Priacingulums in die
Zahnwand auslduft. Eine Postparaconulocrista fehlt. Der Metaconulus ist am M1/ im
Vergleich zum Paraconulus etwas grosser und vom Protoconus getrennt. Post- wie auch
Primetaconulocrista sind nur angedeutet. Fast ebenso hoch wie der Metaconulus ist
der bulbose Hypoconus. Durch einen Entoflex der lingualen Zahnwand wird dieser Ne-
benhdcker deutlich herausmodelliert. An seiner distalen Seite steigt ein Kamm ab, der
in das schmale Postcingulum iibergeht. Ein schwaches Ectocingulum erstreckt sich von
der oro-lingualen Flanke des Protoconus bis zum Metastyl, setzt aber an der buccalen
Flanke des Paraconus aus. Auffillig ist das kriftige Parastyl, wodurch die orale Zahn-
breite grosser als die aborale wird.
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Weiteres Material:
Lissieu, Frankreich (Laboratoire de Paléontologie de la Faculté des Sciences de Lyon):

FSL 2599M2/ d: 1045 x 13,3 mm: FSL 2600 M3/ s: 10,0 x 12,6 mm; FSL 2601 M/2 s: FSL 2603 (M/2) s:
(10.3) < 10,1 mm; FSL 2604 M/3 d: 12.9 x (8.0) mm

Calcaire Grossier de La Défense, Frankreich (Muséum national d'Histoire naturelle
Paris):

DF 1133 Mandibula s mit P/4-M/3: Sudre & Ginsburg (1993: 160 ff., Taf. 1I/2) P/4 9.9 x 7.1 mm. M/1
102 x 79 mm, M/2 10.5 x84 mm. M/3 124 x 8.0 mm

Arcis le Ponsart, Frankreich (Privatsammlung P. Louis, Cormicy): ohne Nummer: (P/3)

Egerkingen, Schweiz (Naturhistorisches Museum Basel):

Ed 234 P/2 d: Stehlin (1904: 396) 9.3 x 5,5 mm; Ed 243 P/3 d: Stehlin (1904: 396) 10,1 x 6.9 mm: Ed 248 P/3 d:
Stehlin (1904: 396, Taf. 1X/36) 11.1 x 6.8 mm; Ef 32 P/4 s: Stehlin (1910: 871, 1107, Taf. XV/34) 11.45 x 7.1 mm:;
Ef 173 P/3 s: Stehlin (1910: 1107, Taf XVII/26) 10.55 x 5.8 mm; Ef 193 P/3 d: Stehlin (1910: 1107, Taf. XVI1/47)
10.8 x 6.5 mm: Eg 512 M2/ s: Stehlin (1906: 639 f.. Abb. 81) 11,3 x 148 mm: Eg 514 (M1/) d: Stehlin (1906: 641.
Taf. XII/5). Ritimeyer (1888: Fig. 10. 10a) (10.7 x 13.0 mm): Eg 515 M/1 d: Stehlin (1906: 651, Taf. XII/11)
10,0 x 8.05 mm; Eg 516 P4/ s: Stehlin (1906: 649 f., Taf. XII/4) 8.8 x 11.9 mm: Eg 517 P4/ s: Stehlin (1906: 649,
Taf. XII/3) 8.2 x 104 mm; Eg 519 d: P3/ s Stehlin (1906: 647, Taf. XII/8) 9.9 x 7.6 mm,; Eg 520 (M/2) d: Stehlin
(1906: 650, Taf. XII/9) (10.6) x 9.6 mm: Eg 521 (M/1) d: Stehlin 1906: 650, Taf. XII/10) (10.1) x 8.9 mm: Eg 522
M/2 s: Stehlin (1906: 651) 11.3 x 9.2 mm; Eg 523 Maxilla d mit (Al dP2), dP3-4/. Al M1/ d: Stehlin (1906: Taf.
XI1I/1.7), Ritimeyer (1888: Fig. 9. 9a, 9b). Ritimever (1891: 10, Taf. VIII/24) dP3/ 10.2x 7.8 mm. dP4/
11,1 x11.4 mm: Eg 556a Maxilla mit M2/-(M3/) d: Stehlin (1906: 641) Riitimeyer (1888: Fig. 6, 6a) M2/
109 x 14.8 x mm, M3/ 9.7 x 11,9 mm; Eg 557a M2/ d: Stehlin (1906: 642), Riitimeyer (1888: Fig. 8, 8a) 10.8 x 14,9
mm; Eg 558a (M2/) d: Stehlin (1906: 642); Eg 559a Maxilla mit M2/-(M3/) d: Stehlin (1906: 641). Ritimeyer
(1888: 7. 7a) M2/ 12,05 x 16.4 mm; Eg 560 M3/ d: Stehlin (1906: 642), Riitimeyer (1891: 37, 48; Taf. [1/11b)
9.9 x 11.6 mm. Eg 561a (dP3/) s: Stehlin (1906: 647) —x 8.00 mm: Eg 562 dP3/ d: Stehlin (1906: 647) 8,9 x 7.3 mm:
Eg 564 M3/ d: Stehlin (1906: 642) 9.5 x 12.3 mm: Eg 566 M1/ s: Stehlin (1906: 641) 12.8 x 9.8 mm: Eg 567 (P/4) s:
Stehlin (1906: 653) —x 6.5 mm: Eg 568 dP/4 d: Stehlin (1906: 652, Abb. 86) 12.7x 7.7 mm: Eh 472 M/3 s:
13,5x 8,6 mm; Eh 473 (M/1) d: —x 8,8 mm:; Eh 475 M/1 s: 9.6 x 8,7 mm; Eh 476 P/2 d: 9,15 x 5,55 mm: Eh 477 P/2
s: 9.0, x 5.1 mm: Eh 794 Mandibula mit P/3-M/1 d: P/3 10,0 x 6,15 mm, P/4 9.7 x 7,05 mm, M/1 10,6 x 8,9 mm; Eh
797 M1/s: 11.0x 133 mm; En 255 M/3 s: 13,3 x 8.5 mm: En 256 M/1 s: 10.5 x93 mm: En 257 M/2 s: 11,1 x 9.4
mm: En 258 M/2 s: 12,6 x 10.0 mm: En 259 P/4 d: 11,6 x6.4 mm: En 260 P/3 s: 10.7 x 6.9 mm: En 261 P/4 d:
10.5x 6.8 mm: En 262 M1/ d: 104 x 124 mm: En 263 M2/ d: 10.9 x 14.35 mm: En 264 M2/ s: (10.9) x 14,1 mm:
En 265 M3/ d: 10,2 x 12,08 mm; En 266 (M3/) d;: En 267 M2/5s: 11,1 x 149 mm

Differentialdiagnose:

Die Trennung von M. picteti und M. europaeum beruht im Wesentlichen auf metrischen
Unterschieden. In den Abb. 2 und 3 sind die Masse der Zihne von Egerkingen, Buchs-
weiler, dem Geiseltal und von La Défense gegeniibergestellt. Zu einem Kiefer gehorige
Messungen sind durch eine Linie verbunden. Die als typisch fiir eine Art angesehenen
Messwerte werden von einer Ellipse umschlossen. Die Festlegung des Kurvenverlaufes
erfolgte empirisch und stellt keine statistisch abgesicherte Klassifizierung dar.

Stets sind die Dimensionen der Ziahne von Buchsweiler geringer als jene von Eger-
kingen (vgl. einheitliche Symbole). Die oberen Molaren, vgl. Abb. 2, erlauben eine
relativ deutliche Differenzierung des kleineren M. picteti aus Buchsweiler gegeniiber
M. europaeum. Auftillig grosser als M. picteti und die iibrigen Funde von Egerkingen ist
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das Exemplar Eg 559a, ein M2/ aus der aberranten Fazies. Die Masse der unteren Zihne,
s. Abb. 3, liefern zwei vergleichbare Extremwerte: Die grosste Form ist mit Eg 566 (M/1)
aus der aberranten Fazies reprasentiert. Passend zu diesem Stiick ist En 258, ein M/2 aus
Egerkingen 7. Insgesamt treten an der unteren Dentition die Unterschiede zwischen M.
europaeum und M. picteti nur an den Priamolaren deutlich hervor. Die Signaturen der P/2
und P/3 stellen getrennte Cluster dar. Die Dimensionen des P/4 und M/1 sind nach den
vorliegenden Exemplaren weniger unterschiedlich. Diese relativ hohe diagnostische Be-
deutung der Pramolaren gegeniiber der Molaren findet sich auch bei anderen mitteleozi-
nen Artiodactylen wie Haplobunodontidae und Cebochoeridae. Eventuell liegt hier der
Ansatz zu einer gruppeniibergreifenden, funktionsmorphologischen Betrachtung der
Dentition unter Beriicksichtigung sich verdndernder Erndhrungsverhiltnisse im Mit-
teleozidn. Ausreichende Messungen der oberen Primolaren von Meniscodon liegen leider
zur Bestitigung dieser Vermutung nicht vor. Insgesamt ldsst Abb. 3 den durch die Ellip-
sen symbolisierten Trend erkennen, dass die Zahnmasse von M. picteti kleiner sind. Dies
fallt besonders beim Vergleich des M/1 von Bchs 205 im Gegensatz zu Eh 794 oder bei
den unterschiedlichen Massen der P/4 von Eg 555 und Ef 32 auf.

Eine statistische Verifizierung der festgestellten Differenzen ist aufgrund des geringen
Stichprobenumfanges nicht an der kompletten Zahnreihe moglich. In Figur 4 sind die
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Fig. 2. Vergleich der Zahnbreiten und -lingen der oberen Dentition (M1/ bis M3/) von Meniscodon europaeum
und M. picteti von Egerkingen, Buchsweiler, Geiseltal und Lissieu. Die durch Linien verbundenen Messpunkte
gehoren zu einem Individuum.
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Fig. 3. Vergleich der Zahnbreiten und -lingen der unteren Dentition (P/2 bis M/2) von Meniscodon europacum
und M. picteti von Egerkingen, Buchsweiler und La Défense. Die durch Linien verbundenen Messpunkte
gehoren zu einem Individuum.

iy _— ey
Eg 5592
16+
14- OEg 5%
1 @ “EeS66  Gpayss |
12 | _ OEg 559a =
T o ] e ‘ T OEf32
- > M%-ﬁ_ #Bchs 511 | e L —
10\ __ —— = T — 1 T
} i Behs 511 = 7 &
O Leolll- 39091 | =
E 81 O Behs 513 ‘ )
L '
R= 6' &
= |
£ B
E 4_: OBchs $13 }
O | = L
E |
A 2] i BElE
N=

374 33 22 65 1211 99 44 1010 67 89 66 3 3
dP3/ dP4/ P4/ M1/ M2/ M3/ P2 PA3 P/4 M™M/1 M2 M/3
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codon aus La Défense, Egerkingen, Buchsweiler und dem Geiseltal (Erlduterungen siehe Text)
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nach den vorliegenden Messungen berechneten Streuungen und Extremwerte aller zu ei-
nem Zahn gehorigen Masse dargestellt. In die Berechnungen gingen alle Werte, unab-
hangig von der Herkunft der Funde, ein. Die Rechtecke symbolisieren die einfache Stan-
dardabweichung, die offenen Kreise Extremwerte mit 1,5facher und Sterne Extremwerte
mit 3facher Standardabweichung vom Mittelwert. Aus Tabelle 1 sind die 95%-Konfidenz-
intervalle um den Mittelwert der Lingen- bzw. Breitenmasse der Zihne zu entnehmen
(Berechnung mit dem Programm SPSS 6.2). Jeder Kalkulation lagen mindestens 5 Mes-
sungen zugrunde.

Tab. 1. Konfidenzintervalle der Mittelwerte ausgewihlter Zahnlangen und Zahnbreiten von Meniscodon (An-
gaben in Millimeter) fir eine kritische Irrtumswahrscheinlichkeit von 5%. Die sich als signifikant grosser oder
kleiner ergebenden Werte sind durch * gekennzeichnet.

M1/ M2/ M3/ P/3 P/4 M/1 M72
L B L B L B L B L B L B L B

beobachtetes 11,0* 13,5 12,0* 164* 10,1 142* 11,6* 69 114* 7.1 12,8%  98* 12,6% 10,0*
Maximum

berechnetes 10.7 140 112 152 10,1 130 11,0 68 106 72 113 92 119 9.8
Xo=5%
Mittelwert 99 126 106 142 97 119 102 6.2 96 6.6 10.4 86 11.2 93

berechnetes 92 112 100 134 92 108 94 5.5 84 6.1 9.5 8.0 103 8.6
Xu 0=5%

beobachtetes 9.2 10,7+ 88* 11.0* 88* 94* 78 42* 85
Minimum

n

5% 94*  T74% 105 8.4%

Anzahl 6 5 12 11 9 9 10 10 6 7 8 9 6 6

Aus Tabelle 1 folgt, dass im statistischen Sinne von mindestens zwei Grundgesamtheiten
auszugehen ist. Sie werden als Arten interpretiert: M. picteti aus Buchsweiler, Egerkin-
gen Huppersand und dem Geiseltal sowie M. europaeum aus La Défense, Lissieu, Eger-
kingen o, y und der aberranten Fazies. Die iiber dem Durchschnitt liegenden Werte deu-
ten an, dass im Inventar von Egerkingen weitere Entwicklungsniveaus liegen konnen.

Qualitativ unterscheidet sich M. picteti, bezogen auf Exemplar Bchs 511 und Leo
I11-3909, von M. europaeum durch die vergleichsweise geringere Ausprdagung des Para-
styls am M2/. Bei M. europaeum wird durch das Parastyl die orale Zahnbreite auffillig
grosser als die Breite an der aboralen Kronenkante. Weiterhin ist an diesem Zahn das
Ectocingulum weniger markant, vgl. Eg 518 bei Stehlin (1906: Taf. XI1/6, 12). Ein Meta-
styl fehlt, wihrend es bei M. europaeum zumindest angedeutet ist, vgl. Eg 556a, Eg 518
und Eg 523. Insgesamt wirkt der M2/ vom M. picteti bulboser und primitiver. Variabel ist
bei beiden Arten der M3/. Er wirkt bei Bchs 512 gleichformiger trianguldr gegeniiber
dem M3/ von Eg 556a und insbesondere Eg 518. Analog dem M2/ ist bei M. europaeum
durch die starke Ausbildung des Paraconus und Parastyls die orale Zahnbreite grosser
als die aborale. Diese Relation wird durch einen Entoflex unterstrichen. Die Centrocrista
ist bei M. picteti undeutlicher. Der Metaconus befindet sich ndher zur Zahnmitte, bei
M. europaeum dagegen an der Zahnwand.
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An der unteren Bezahnung sind die Pramolaren von M. picteti, wie bei den Molaren
angedeutet, einfacher gestaltet als jene von M. europaeum. An P/4 von Bchs 513 ist die
Trennung von Meta- und Protoconid weniger auffillig als vergleichsweise bei Ef 32. Bei
diesem Stiick von Egerkingen o ruft der Metaconid einen konvexen Verlauf der lingua-
len Zahnwand hervor. Bei M. picteri ist diese Kontur nicht ausgebuchtet. Das Entoconid
ist bei Ef 32 vom Hauptkamm des Protoconides sowie vom Ectostylid distanziert. Er
grenzt durch ein Priaentocristid sowie ein Postentocristid das Talonid nach lingual ab. Es
entsteht hierdurch ein kleines Becken. das Schmelzfilichen tragen kann. Bei Bcehs 513
gcht das Entoconid direkt aus dem Ectocingulid hervor. Das Talonid ist lingual offen und
die Bildung von Filtchen nicht bekannt. Beim Vergleich der oralen Partien der P/4 der
Stiicke Eh 784 zu Bchs 513 fallt auf, dass bei der Egerkinger Art ein kriftiges. lingual ori-
entiertes, wallartiges Parastylid existiert. Be1 M. picteti ist das Parastylid kleiner und en-
det in einer Spitze. Am P/3 deuten sich dhnliche Verhiltnisse an. wobei der Metaconid
sich bei M. europaeum in statu nascendi befindet, bei M. picteti noch vollig fehlt.

4. Diskussion

Im Vergleich zu anderen europiischen mitteleozianen Artiodactylen dhnlicher Grosse,
wie z.B. Anthracobunodon weigelti aus der oberen Mittelkohle des Geiseltals, erweist
sich M. europaeum in den Zahnmerkmalen flexibler als diese. Der durchschnittliche Va-
riationskoeffizient von 107 Zahnldngen und -breiten betridgt an den oberen und unteren
Molaren bei A. weigelti ca. 8% (Erfurt, 1988). Dem stehen bei Meniscodon europaeum
aus Egerkingen bei 112 Daten ca. 11% gegeniiber. Als Erklarung hierfir werden, ausge-
driickt durch unterschiedliche Fundstellen des Egerkinger Materials, Differenzen in der
stratigraphischen Herkunft der Funde gesehen. Besonders fallen in diesem Zusammen-
hang vereinzelte Stiicke aus dem Bolus von Egerkingen wie Eg 559a (Abb. 2), En 258 aus
Egerkingen y und Ef 32 aus Egerkingen o (Abb. 3) auf, die signifikant grosser als der
Mittelwert der iibrigen Funde sind. Dem gegeniiber stehen kleine Formen reprisentiert
durch Eg 555. Auf sie weist bereits Stehlin (1906) hin, ordnet sie aber noch M. europae-
um zu. Wihrend der vorliegenden Revision ergab sich fiir dieses Exemplar, dass es ab-
weichend von den anderen Stiicken im «Grauen Huppersand» gefunden wurde. Ein wei-
teres relativ kleines Unterkieferfragment, Eh 794 (Abb. 3), stammt aus dem «Grauen
Mergel». Die anderen von Stehlin beschriebenen Exemplare sollen aus dem Bolus,
«Aberrante Fazies» kommen. Nach den ersten Fundortbeschreibungen von Cartier
(1862: 14) iiberlagert der rotlich-braune Bolus, die in Quarzsand eingebetteten Bohnerze.
Ihrerseits iberdecken diese den «Grauen Mergel». Somit wire nach der lithostratigraphi-
schen Einstufung zumindest Eh 794 ilter als die Funde des Bolus. Der «Graue Hupper-
sand» riithrt von einer zweiten Fundstelle her, deren Zihne eine markante schwarze Fir-
bung aufweisen. Es zeichnet sich ab, dass die kleineren Vertreter von M. europaeum
Egerkingens idlteren Schichten angehoren. Auf diesen Umstand wies bereits Stehlin hin
und Hartenberger (1970) stellt den Huppersand und Egerkingen v als &dltere Fundstellen
Egerkingen o und B gegeniiber. Dem schliesst sich teils Hooker (1987) an, indem er als
Referenzniveau fiir MP 14 nur Egerkingen o und 3 angibt.

Noch deutlicher als innerhalb des Fundkomplexes von Egerkingen treten morpholo-
gische Unterschiede beim Vergleich zu anderen mitteleozdnen Lokalititen (Buchsweiler
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oder Geiseltal) hervor. Somit erweist sich Stehlins Ansatz, die o.g. Stiicke zu vereinigen,
als prinzipiell richtig. Beispielsweise kann dem Holotyp des «Protogonia cartieri» RUTI-
MEYERS (Eg 514) keine besondere Morphologie innerhalb des Schweizer Materials zuer-
kannt werden. Es handelt sich um einen juvenilen M1/ d, dessen Schneidekanten nicht,
wie bei den meisten Molaren, verrundet sind. Von den Determinationen Stehlins (1906)
als M. europaeum wird lediglich Eg 563 ausgeklammert. Durch das Fehlen eines Metaco-
nulus weicht dieser defekte M3/ vom hier diskutierten Formenkreis ab und gehort zu kei-
nem Dichobuniden.

Aus den aufgezeigten Grossen- und Merkmalsentwicklungen wird ein phylogeneti-
scher Zusammenhang von M. picteti des Geiseltals und aus Buchsweiler iiber M. europae-
um des Huppersandes zu den iibrigen Formen Egerkingens und von La Défense ersicht-
lich. Die o.g. Exemplare des «Grauen Mergels» vermitteln hierbei zu den grosseren Ver-
tretern von M. europaeum aus dem «Bolus, aberrante Fazies» und Egerkingen a. Die
oberen Molaren von Buchsweiler erscheinen durch die Anlage eines kleinen Para- und
Mesostyls im Verhiltnis zum Geiseltal weiter entwickelt. Da jedoch bei dem Fund des
Geiseltals die dussere Zahnwand kiinstlich verrundet ist und die Dimensionen gut mit
Buchsweiler iibereinstimmen, miissen diese Formen als spezifisch zusammengehorig be-
trachtet werden. Innerhalb der Fundstellen Egerkingens sowie in Bezug zum Geiseltal
ergibt sich das Bild einer Morphocline, das analog bereits bei anderen Taxa konstatiert
werden konnte (vgl. Eurodexis, Sudre & Erfurt im Druck). Die progressivste Form tritt
in Egerkingen o auf. In Egerkingen y kommt, neben der iiberwiegenden Anzahl grosse-
rer Vertreter von M. europaeum, ausserdem eine kleinere und damit primitivere Form
hinzu.

Mit den Nachweisen von grosswiichsigen Diacodexeiden an der Basis des Mitteleo-
zéns wie Buxobune (Sudre, 1983) und Aumelasia (Sudre, 1978) in MP 11 ist das Auftreten
des relativ grossen Dichobuniden Meniscodon in MP 13 nicht so unerwartet, als dass eine
Immigration angenommen werden miisste. Obwohl zum gegenwirtigen Zeitpunkt keine
definitive phylogenetische Ableitung gegeben werden kann, weisen der bunodonte Cha-
rakter der Molaren von Meniscodon auf eine ndhere Beziehung zu primitiven Eurode-
xinae hin. Als Vorldufer im Untereozdn kdmen Formen in Frage, die an Eurodexis rus-
selli von Premontré (MP 10) erinnern. Sie weisen die Tendenz zur Entwicklung bulbéser
Molaren mit einem Hypoconus und gleichzeitig eine Grossenzunahme auf. Die Differen-
zierung der Dichobunidae in MP 11 bis MP 12 wird ferner dadurch belegt, dass in MP 13
mit Dichobune bereits eine weitere, abgrenzbare Gattung vorliegt. Dichobune ist in den
Zahnmerkmalen hoher entwickelt, zeigt jedoch noch kleinere Dimensionen als Menisco-
don. Durch die Verlagerung des Metaconulus nach labial weicht Dichobune starker von
der primitiveren, trianguldren Anlage der Haupthocker auf den oberen Molaren ab, als
das bei Meniscodon der Fall ist. Direkte Vorldufer von Meniscodon aus MP 11 sind bis-
her nicht bekannt. Protodichobune cf. oweni aus der unteren Unterkohle des Geiseltals
(MP 11) scheidet fiir eine ndhere Beziehung aus. Das Fehlen eines Hypoconus spricht
dafiir, friihe Formen dieser Gattung mit Cebochoeridae oder Haplobunodontidae in Ver-
bindung zu bringen.

Biostratigraphisch charakterisiert M. picteti das MP 13, da nach dem vorliegenden
Material keine dlteren oder jiingeren, morphologisch dhnlichen Formen bekannt sind.
Ab MP 14 kommt ausschliesslich M. europaeum vor. Die sich auch bei anderen Artiodac-
tylengruppen wie den Cebochoeridae und Haplobunodontidae abzeichnende, starke Dif-
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ferenzierung wiahrend des MP 13 lisst eine weitere biostratigraphische Unterteilung die-
ses Niveaus moglich erscheinen Es wird vorgeschlagen, einen Ubergangsbereich
MP 13/14 einzufiihren. Dort kommen beide Arten von Meniscodon sowie das aus dem
Geiseltal und Buchsweiler bekannte Gervachoerus jaegeri und die noch niher zu spezifi-
zierende Form von Rhagatherium aus der Oberkohle des Geiseltales (Erfurt/Sudre im
Druck) vor. In Tabelle 2 sind die Vorkommen aufgefiihrt, die Meniscodon enthalten. Th-
re Reihenfolge entspricht den oben beschriecbenen morphologischen Entwicklungsni-
veaus.

Tab. 2. Vorldufige stratigraphische Einordnung der Vorkommen mit Meniscodon

MP- Referenz- Andere Vorkommen Art
Niveau vorkommen nach
Schmdt-Kittler
(1987)
MP 14 Egerkingen o Arcis le Ponsart M. europaeum

? Egerkingen: Aberrante Fazies (Mischfauna)
? Egerkingen: y (Mischfauna)

Lissieu
MP Egerkingen: «Grauer Mergel»: M. europaeum
13/14 La Defénse und M. picteti
Egerkingen: Huppersand
Geiseltal: oberes Hauptmittel (OHM)
MP 13 Geiseltal. obere Buchsweiler M. picteti

Mittelkohle

Leider erlaubt die Untersuchung von Meniscodon keine Riickschliisse auf die Position
von Egerkingen B. da die Gattung dort nicht gefunden wurde. Nach Hooker (1987) ist
Egerkingen 3 mindestens gleichaltrig oder jiinger als Egerkingen o. Egerkingen vy ist nach
der Vermischung von kleinen und grossen Formen jiinger als der Huppersand und steht
Egerkingen o nahe. Analoges gilt fiir die aberrante Fazies, die wie Egerkingen y eine
Mischfauna enthalten konnte. Zur Verifizierung der getroffenen Aussagen wire es notig,
weitere Mammalier einer Revision unter dem Gesichtspunkt veridnderter lithostratigra-
phischer Einstufungen zu unterziehen.
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Tafel 1

a) Meniscodon europaeum (RUTIMEYER, 1888)
Eh 794: Fragment der Mandibula d mit P/3-M/1 aus Egerkingen, Fundstelle y: Schweiz
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

b) Meniscodon picteti (RUTIMEYER, 1888)
Bchs 205: Fragment der Mandibula s mit (P/2), P/3-M/2 aus Buchsweiler: Frankreich
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

c¢) Meniscodon picteti (RUTIMEYER, 1888)
Bchs 513: Fragment der Mandibula d mit P/2-P/4 aus Buchsweiler; Frankreich
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

d) Meniscodon picteti (RUTIMEYER, 1888)
GM LeollI-3909: Gesamtansicht des Fragmentes der Maxilla mit (M1/-M3/) s und M3/ d aus der oberen
Mittelkohle des Geiseltals; Deutschland
Sammlung des Geiseltalmuseums der Martin-Luther-Universitdat Halle-Wittenberg
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Tafel 2

a) Meniscodon europaeum (RUTIMEYER, 1888)
Eg 523: Fragment der Maxilla d mit dP3/~dP4/ aus Egerkingen, Fundstelle aberrante Fazies oder Bolus;
Schweiz
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

b) Meniscodon europaeum (RUTIMEYER, 1888)
Eh 797: Fragment der Maxilla s mit M1/ aus Egerkingen, Fundstelle v, Schweiz
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

¢) Meniscodon picteti (RUTIMEYER, 1888)
Eg 513: Holotypus; isolierter M1/ s aus Egerkingen, Huppersand; Schweiz
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

d) Meniscodon picteti (RUTIMEYER, 1888)
Bchs 511: isolierter M2/ s aus Buchsweiler; Frankreich
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

e) Meniscodon picteti (RUTIMEYER, 1888)
Bchs 126: isolierter M2/ d aus Buchsweiler; Frankreich
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

f)  Meniscodon picteti (RUTIMEYER, 1888)
Bchs 622: isolierter M1/ d aus Buchsweiler; Frankreich
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel

g) Meniscodon picteti (RUTIMEYER, 1888)
Bchs 512: isolierter M3/ s aus Buchsweiler; Fankreich
Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel



Veniscoden RUTIMEYER aus dem Mitteleozdn Europas 883







	Revision der Gattung Meniscodon Rütimeyer 1888 (Artiodactyla, Mammalia) aus dem Mitteleozän Europas

